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Datum Thema Datum Thema

18. Februar 2019 Einführung & Designrecht 15. April 2019 Herkunftsangaben

25. Februar 2019 UWG & Lizenzrecht 29. April 2019 Patentrecht

4. März 2019 Urheberrecht 6. Mai 2019 Patentrecht

11. März 2019 Urheberrecht 13. Mai 2019 Prozessuales

18. März 2019 Markenrecht 20. Mai 2019 Übungen

25. März 2019 Markenrecht



Empfohlene Literatur

Lehrbuch: Repetitorium
Thouvenin et. al.

Gesetzes- während Vorlesung: online / Ausdrucke
sammlung: für die Prüfung: PDF-Ausdrucke
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Vorlesungsunterlagen

www.open-ius.ch → Vorlesungsinhalte → Immaterialgüterrecht

● Powerpoint-Präsentation
● Links (Gesetze, Urteile, Artikel)

Alle Inhalte werden auch im StudyNet zugänglich gemacht.
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http://www.open-ius.ch


Was ist Immaterialgüterrecht?

tinyurl.com/stallman-ip 

1:49:30 – 1:51:00

de.wikipedia.org/wiki/Richard_Stallman
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http://tinyurl.com/stallman-ip
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Stallman
http://www.youtube.com/watch?v=7ZSPf7YnGfE


Was ist Immaterialgüterrecht?

● Immaterialgut = unkörperliches Gut

● Beispiele für unkörperliche Güter:
Gesundheit, Freiheit, Ehre, Idee

● Immaterialgüterrecht als Recht der Idee (Geistesleistung)?

● Kern-Immaterialgüterrecht
○ Urheberrecht (inkl. Softwareschutz; URG)
○ Markenrecht (inkl. Herkunftsangaben; MSchG)
○ Patentrecht (PatG)
○ Designrecht (DesG)
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Was ist Immaterialgüterrecht?

● weitere Teilgebiete
○ Sortenschutzrecht (Sortenschutzgesetz)
○ Recht der Topographien von Halbleitererzeugnissen

(Topographiengesetz)
○ Firmenrecht (Art. 944 ff. OR)
○ Persönlichkeitsrecht (Art. 28 ff. ZGB)

● “Geistiges Eigentum”
○ Gefahr der Übertragung von Materialgüterrecht (Sachenrecht) auf IGR
○ “Spätestens mit der Digitalisierung und der unkörperlichen Verwertung über das Internet 

wurde [...] die Lehre vom geistige Eigentum als Propaganda entlarvt.”
→ siehe NZZ-Beitrag von Prof. Florent Thouvenin: tinyurl.com/thouvenin
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Was ist Immaterialgüterrecht?

Immaterialgüterrechte = ausschliessliche, absolute, subjektive Rechte

● ausschliesslich: nur der Rechtsinhaber erwirbt eine Berechtigung

● absolut: Rechtsinhaber kann sein Recht ggü. jedermann geltend machen

● subjektiv: Berechtigung eines Einzelnen
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Wirtschaftliche Bedeutung des Immaterialgüterrechts
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Quelle: OHIM-EPO, IPR Intensive Industries: Contribution to Economic Performance and Employment in the EU, September 2013



Kurzgeschichte des Immaterialgüterrechts

● Nationale Gesetze
○ Erstes Patentgesetz 1474 in Venedig
○ Erstes Urheberrechtsgesetz 1709 in England
○ Erstes Designgesetz (“Muster und Modelle”) 1806 in Frankreich
○ Marken- und Wettbewerbsrechte im 19. Jahrhundert
○ 1980er-Jahre: Software und Topographie von Halbleitererzeugnissen

● Internationale Abkommen
○ 1883: Pariser Verbandsübereinkunft (PVÜ) zum Schutz des gewerblichen Eigentums
○ 1886: Berner Übereinkunft, mehrmals revidiert (deshalb RBÜ)
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Immaterialgüterrecht im Internetzeitalter

● Gesetze sind nicht auf Internetzeitalter zugeschnitten

● Gesetze sind z.T. noch nicht einmal auf digitales Zeitalter zugeschnitten

● früher: „natürlicher“ Schutz durch Aufwand für Kopie/Fälschung

● heute: verlustfreies Kopieren und Verbreiten durch Digitalisierung

● einzelne Gefahren, aber vor allem auch neue Möglichkeiten!
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Laufende Revision des Urheberrechts

● Anstoss zur Revision: Kritik der USA an CH-URG

● Insbesondere: Eigengebrauch / legales Herunterladen

● Vorschläge Arbeitsgruppe Urheberrecht (AGUR12) und Vorentwurf
○ Website-Sperren
○ Verwarnungen durch Access Provider (“Aufklärende Hinweise”)
○ Herausgabe der Identität von Kunden
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Laufende Revision des Urheberrechts

URG-Entwurf vom 22. November 2017 (perma.cc/BB48-PWAK)

● Lichtbildschutz (Art. 2 Abs. 3bis E-URG)
● Verwendung von Werken zu wiss. Zwecken (Art. 24d E-URG)
● Pflichten für Hosting-Provider (Art. 39d E-URG)

○ Selbstregulierung für unverdächtige Hosting-Provider
○ Stay-Down-Pflicht für besonders gefährliche Hosting-Provider

● Bearbeitung von Personendaten für Strafverfolgung (Art. 77i E-URG)
○ insbesondere zur Verfolgung von Peer-to-Peer-Austausch

Vorlesung Immaterialgüterrecht, Prof. Dr. Daniel Hürlimann 13
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Rechtsquellen

● Pariser und Berner Übereinkunft

● WTO-Recht

● WIPO (World Intellectual Property Organization)

● EU-Recht

● zahlreiche weitere internationale Erlasse

● CH-Gesetze (nebst Verordnungen zu jedem Gesetz)
○ Urheberrechtsgesetz
○ Markenschutzgesetz
○ Patentgesetz
○ Designgesetz
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https://www.ige.ch/fileadmin/user_upload/Sic-Online/pool/int_konventionen.pdf


Zusammenspiel IGR / Wettbewerbsrecht

● Immaterialgüterrecht schützt immaterielle Güter

● Wettbewerbsrecht schützt Wettbewerb durch
○ Lauterkeitsrecht (Bundesgesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, UWG)
○ Kartellrecht (Kartellgesetz, KG)

● Immaterialgüterrecht schafft Monopole als Belohnung für Innovation

● Wettbewerbsrecht verhindert unlauteren Wettbewerb (UWG) und Monopole 
(KG), weil diese u.a. Innovation hemmen

● Wettbewerbsrecht und IGR ergänzen sich, beide schützen Innovation
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Schutzgegenstand der Immaterialgüterrechts

● Patent = Erfindung (Art. 1 PatG)

● Marke = Zeichen (Art. 1 MSchG)

● Herkunftsangabe = Hinweis auf geographische Herkunft (Art. 47 MSchG)

● Werk = geistige Schöpfung (Literatur oder Kunst) mit individuellem 
Charakter (Art. 2 URG; Fotos gelten gem. URG-Entwurf immer als Werke)

● Software (Art. 2 Abs. 3 URG)

● Design = Form (Art. 1 DesG: “Gestaltungen von Erzeugnissen”)
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https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19540108/index.html
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920213/index.html
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920213/index.html#a47
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920251/
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920251/index.html#a2
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20000457/index.html


Gemeinsamkeiten & Unterschiede IGR

● IGR = Ausschliesslichkeitsrechte

● Marken, Patente, Designs: Schutz ab Registereintrag

● Werke nach Art. 2 URG: Schutz ohne Registereintrag

● Schutzdauer:
○ URG: bis 70 Jahre nach Tod des Urhebers (Art. 29 URG)
○ MSchG: 10 Jahre ab Hinterlegungsdatum, verlängerbar (Art. 10 MSchG)
○ PatG: 20 Jahre ab Anmeldung (Art. 14 PatG)
○ DesG: 5 Jahre ab Eintragung, 4 x verlängerbar (Art. 5 DesG)
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https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920251/index.html#a29
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19920213/index.html#a10
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19540108/index.html#a14
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Designrecht

● Gehört zu den vier Kerngebieten des IGR

● praktische Relevanz jedoch klein (13 BGEs; PatG: 139, URG: 81, MSchG: 210)

● Gründe für niedrige Relevanz
○ Bildmarke (zweidimensional)
○ Formmarke (dreidimensional)

●   Aufbau des Designgesetzes
○ 1. Kapitel: Allgemeine Bestimmungen
○ 2. Kapitel: Hinterlegung und Eintragung
○ 3. Kapitel: Rechtsschutz
○ 4. Kapitel: Schlussbestimmungen
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Gegenstand des Designrechts

Art. 1 DesG: Dieses Gesetz schützt Gestaltungen von Erzeugnissen oder 
Teilen von Erzeugnissen, die namentlich durch die Anordnung von 
Linien, Flächen, Konturen oder Farben oder durch das verwendete 
Material charakterisiert sind, als Design.

● Erzeugnisse im Sinne des DesG:
○ Gebrauchsgegenstände wie Lampen, Möbel, Saftpressen oder Schmuck
○ Verpackungen und Ausstattungen eines Erzeugnisses

● keine Erzeugnisse im Sinne des DesG:
○ abstrakte gestalterische Ideen, Motive und Konzepte
○ Dienstleistungen
○ Verfahren
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Schutzvoraussetzungen für ein Design

Art. 2 Abs. 1 DesG: Design ist schutzfähig, soweit es neu ist und Eigenart aufweist.

● neu = Gestaltung im Zeitpunkt der Hinterlegung noch nicht bekannt
● Eigenart = wesentlicher Unterschied zu bekannten Designs (Gesamteindruck)

● Schutzvoraussetzungen der Neuheit und Eigenart werden bei Erteilung nicht 
geprüft (Art. 24 Abs. 3 DesG e contrario)

● aber: Hinterlegung eines Designs begründet Vermutung der Neuheit und 
Eigenart (Art. 21 DesG)
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https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20000457/index.html#a24
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20000457/index.html#a21


Neuheit

● Art. 2 Abs. 2 DesG:
“Design ist nicht neu, wenn der Öffentlichkeit vor dem Hinterlegungs- oder 
Prioritätsdatum ein identisches Design zugänglich gemacht worden ist, 
welches den in der Schweiz beteiligten Verkehrskreisen bekannt sein konnte.”

→ Neuheit erfüllt, wenn die angemeldete Gestaltung zum massgeblichen 
Zeitpunkt nicht bekannt sein konnte.

● Neuheit kann sich auch aus einer Kombination von Merkmalen ergeben, die 
einzeln betrachtet nicht neu sind.
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Beurteilung der Neuheit

● objektiven Vergleich zw. dem hinterlegten Design und dem vorbekannten 
Formenbestand

● vorbekannter Formenbestand
○ geografisch: Schweiz
○ personell: massgebliche Verkehrskreise, d.h. Personen, die am Erwerb 

eines nach dem fraglichen Design gestalteten Objekts interessiert sind
○ zeitlich: Hinterlegungs- oder Prioritätsdatum

● bereits hinterlegte, aber noch nicht veröffentlichte Designs werden dem 
vorbekannten Formenbestand zugerechnet (keine Doppeldesigns)
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Beispiele aus der Rechtsprechung

Neuheit und Eigenart des 
links abgebildeten ggü. 
dem rechts abgebildeten 
Design bejaht

TC Vaud, sic! 2009, 809
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(für Neuheit) unschädliche Offenbarung

● Offenbarung eines Designs innerhalb eines Jahres vor Hinterlegungsdatum 
ist unschädlich, wenn:
○ Dritte das Design missbräuchlich und zum Nachteil des Berechtigten offenbart haben

(Art. 3 Ziff. a DesG)
○ der Berechtigte das Design selbst offenbart hat

(Art. 3 Ziff. b DesG)

● Wenn von dieser Schonfrist Gebraucht gemacht wird, haben gutgläubige 
Dritte ein Weiterbenützungsrecht (Art. 12 Abs. 2 lit. a DesG)
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https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20000457/index.html#a3
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20000457/index.html#a3
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● Voraussetzung: Design ist vor der Schweizer Hinterlegung im Ausland oder 
international nach Haager Musterabkommen (HMA) hinterlegt worden

● Wirkung: Neuheit und Eigenart werden nach Massgabe des Formenbestandes 
vor dem Prioritätsdatum beurteilt
→ Tatsachen, die während des Prioritätsintervalls eingetreten sind, werden 
bei der Beurteilung der Neuheit und Eigenart nicht berücksichtigt

● Frist: 6 Monate (Art. 22 DesG)

● Formvorschriften: Art. 23 DesG

Prioritätsrecht
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Eigenart

● Art. 2 Abs. 3 DesG: “Design weist keine Eigenart auf, wenn es sich nach dem 
Gesamteindruck von Design, welches den in der Schweiz beteiligten 
Verkehrskreisen bekannt sein konnte, nur in unwesentlichen Merkmalen 
unterscheidet.”

→Eigenart liegt vor, wenn sich die Gestaltung nach dem Gesamteindruck von 
bekanntem Design in wesentlichen Merkmalen unterscheidet

● Bestimmungen über die unschädliche Offenbarung und über das 
Prioritätsrecht gelten sowohl für die Neuheit als auch für die Beurteilung der 
Eigenart
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Beurteilung der Eigenart
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● Objektiver Vergleich zwischen dem hinterlegten Design und dem 
vorbekannten Formenbestand, Sicht der potenziellen Abnehmer

“die Eigenart [besteht] in einer objektiven Abweichung vom Vorbekannten, ohne dass Originalität 
im Sinne einer eigentlichen schöpferischen Leistung erforderlich wäre. Auch ein banales Design 
kann unter dem Gesichtspunkt der Eigenart schutzfähig sein, wenn es sich nach dem Gesamt- 
eindruck nach den wesentlichen Elementen vom Vorbekannten unterscheidet” (BGE 133 III 191)

● Als Gesamteindruck gilt der Eindruck des Designs, welcher den potentiellen 
Abnehmern kurzfristig in Erinnerung bleibt.

http://relevancy.bger.ch/cgi-bin/JumpCGI?id=BGE-133-III-189


Beispiele aus der Rechtsprechung

Eigenart bei allen 
Beispielen bejaht
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Beispiele aus der Rechtsprechung

Neuheit des links abgebildeten 
ggü. dem rechts abgeblideten 
Design bejaht

Eigenart verneint

BGE 134 III 205
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Beispiele aus der Rechtsprechung

Eigenart der Designs auf der 
linken Seite trotz vorbekannten 
Erzeugnissen auf der rechten 
Seite bejaht

HGer AG, sic! 2014, 550
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Erwerb des Designrechts

● Art. 5 DesG

1 Das Designrecht entsteht mit der Eintragung im Design-Register (Register).
2 Der Schutz besteht während fünf Jahren vom Datum der Hinterlegung an.
3 Er kann um vier Schutzperioden von jeweils fünf Jahren verlängert werden.

● Im Arbeitsverhältnis erwirbt der Arbeitgeber das Designrecht (Art. 332 OR)
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https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19110009/index.html#a332


Schutzbereich des Designrechts

● Art. 8 DesG: “Der Schutz des Designrechts erstreckt sich auf Designs, welche 
die gleichen wesentlichen Merkmale aufweisen und dadurch den gleichen 
Gesamteindruck erwecken wie ein bereits eingetragenes Design.”

→ Das Designrecht verleiht seinem Inhaber nicht nur Schutz gegen 
identische Gestaltungen (sog. Nachmachungen), sondern auch gegen 
hinreichend ähnliche Gestaltungen (sog. Nachahmungen).
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● Art. 9 Abs. 1 DesG: “Das Designrecht verleiht der Rechtsinhaberin das Recht, 
andern zu verbieten, das Design zu gewerblichen Zwecken zu gebrauchen. Als 
Gebrauch gelten insbesondere das Herstellen, das Lagern, das Anbieten, das 
Inverkehrbringen, die Ein-, Aus- und Durchfuhr sowie der Besitz zu diesen 
Zwecken.”

● Teilnahmehandlungen speziell geregelt in Art. 9 Abs. 2 DesG
(im Unterschied zu Teilnahmehandlungen bei Urheber- oder 
Markenrechtsverletzungen)

Wirkungen des Designrechts
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Verhältnis zu den anderen Immaterialgüterrechten

● Urheberrecht: Für den Designschutz muss zwischen Gestaltung und 
gestaltetem Erzeugnis unterschieden werden können. → nur angewandte 
Kunst als Design und als urheberrechtliche Werke schützbar

höhere Schutzdauer und kein Registereintrag im Urheberrecht

● Markenrecht: Doppelschutz sowohl bei zweidimensionalen Bildmarken als 
auch bei dreidimensionalen Formmarken möglich. Kein Markenschutz für 
Formen, die das Wesen der Ware ausmachen (Art. 2 lit. b MSchG).

unbegrenzte Schutzdauer im Markenrecht
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Abgrenzung Urheberrecht und Designrecht

BGE 143 III 373 E. 2.6.2 (Barhocker)

● URG und DesG schützen kreativen Formgebung

● URG schützt die individuelle, DesG schützt die eigenartige Leistung

● Voraussetzungen der urheberrechtlichen Individualität sind höher als die 
Eigenart des Designrechts

● durch URG geschütztes Werk der angewandten Kunst kann nur vorliegen, 
wenn die künstlerische Gestaltung eines handwerklichen Erzeugnisses 
mindestens die designrechtliche Eigenart klar und deutlich erreicht
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Abgrenzung Urheberrecht und Designrecht
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BGE 143 III 373 (Barhocker)

● Da Werke der angewandten Kunst durch ihren Gebrauchszweck bestimmt 
sind, ist entscheidend, ob sich die künstlerische Formgebung im Rahmen 
dieses Zwecks von den vorbekannten Formen so deutlich abhebt, dass sie als 
einmalig erscheint. (E. 2.6.2)

● in casu: Barhocker erweckt einen Gesamteindruck, der ihn als solchen 
individualisiert und von den vorbekannten Modellen deutlich abhebt. Der 
urheberrechtliche Schutz kann diesem Werk angewandter Kunst daher nicht 
versagt werden. (E. 2.8.5)

http://relevancy.bger.ch/cgi-bin/JumpCGI?id=BGE-143-III-373

